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Anfang oder Ende?
Die Lausanner Tribut -Konferenz hat sich gleich nach ihrem

Beginn eine erste Pause gegönnt . Daß ihre Tat , Sie Be¬
freiung der Verhandlungen von dem Alpdruck unmittelbar
bevorstehender Fälligkeitstermine , nicht ungünstig war , hat
Deutschland , hat auch die deutsche Oeffentlichkeit anerkannt.
Umso größer sind die Befürchtungen , die man schon jetzt für
den Fortgang der Arbeiten haben muß.

Der französische Ministerpräsident Herriot,  der gleich
am ersten Konserenztage wieder nach Paris zurückfuhr , hat
es verstanden , in der kurzen Zeit seiner Anwesenheit in
Lausanne einen Giftstoff zurückzulassen , der wohl auch nach
Ansicht der Franzosen ausreicht , ein paar Konferenzen ster¬
ben zu lassen . Herriot hat es für gut befunden , ohne Einzel¬
aufzählung die Gesamtheit der ja hinreichend bekannten po¬
litischen Forderungen Frankreichs vor die Lösung der Tri¬
but - und der Wirtschaftsfragen zu stellen . Darüber hinaus
hat Herriot auch noch einen ersten Vorstoß in die Einzel¬
heiten der Tributfrage , wie Frankreich sie sieht, gemacht,
indem er den Anspruch Frankreichs aus weitere Zahlungen
in die Andeutung von der weiteren Belastungsfähigkeit der
deutschen Eisenbahnen hineinlegte.

Es ist kein Wort darüber zu verlieren , daß die schönste tech¬
nische Verhandlungsbasis , die Herr v . Papen  durch die
zunächst einmal festgelegte Zahlungsstundung erreicht hat,
gar nichts nützt, wenn die sachliche Verhandlungsgrundlags
scheinbar immer noch völlig fehlt . Papen steht genau wie
alle früheren deutschen Unterhändler in Genf und Lausanne
vor der Tatsache , dgß Frankreich eigensinnig daran fest¬
hält . mit eingebildeten Tributansprüchen politische Geschäfte
machen zu wollen — oder , denn das ist eine geistige Einheit,
vor der Abrüstung die Sicherheit zu schaffen, also den Teufel
durch Beelzebub und durch niemand anders austreiben zu
lassen . Jetzt fragt es sich, ob Papen und Neurath , ebenso
wie frühere deutsche Unterhändler , vor diesem festen Willen
Frankreichs , vor diesem Willen zum Unmöglichen , zusam¬
menbrechen und , wie allzu viele seiner Vorgänger , in dis
geheimnisvolle Stille eines entlegenen Frühstücksortes geht,
um dort undurchsichtige Manöver zur Klärung der politi¬
schen Atmosphäre zu machen , oder ob sie den Mut und das
Geschick aufbringen , Frankreich bei seinem Versuch , das
Pferd am Schwänze aufzuzäumen , allein zu lassen und zu
isolieren.

Wenn gleichzeitig mit den Tributverhandlungen öster¬
reichische Wirtschaftsverhandlungen stattfinden und wenn
hierbei die Franzosen nunmehr ganz offen erklären , sie
stimmten einer internationalen Hilfsanleihe für Oesterreich
nur zu, wenn Oesterreich für deren Laufzeit auf jeden An¬
schlußgedanken verzichtete , dann erfordert die Lage eine ab¬
solut klare, eindeutige Sprache. Hier gibt es kein Verhan¬
deln mehr . Hier gibt es nur die Notwendigkeit , eine Situa¬
tion zu schaffen, in der alle Welt und vor allem Oesterreich
weiß , warum die Deutschen einen solchen Vorschlag ableh¬
nen — selbst aus das Risiko hin . daß dann aus der Anleihe
gar nichts wird . In diesem Fall , wie in vielen anderen , ist
die Frage nach der für alle Welt verständlichen Klärung und
Anprangerung des Schuldigen von unerhörter Wichtigkeit.

Papen hat es verstanden , durch sein Auftreten in Gens
z. B . die englische Presse , die noch vor 14 Tagen sich in
einem munteren Fangspiel mit der deutschen Linkspresse
falsche oder verfälschte Histörchen über den „unmöglichen"
Reichskanzler zuwarf , dazu zu zwingen , ihn rückhaltlos an¬
zuerkennen . Dieser Stimmungsumschwung ist wichtig , aber
er bedenket nicht alles . Wir haben zu viel günstige Urteils
über sogenannte verständige deutsche Politiker in der Presse
des Auslandes gefunden , um noch in den Irrtum zu ver¬
fallen , diese günstigen Urteile für praktische Zugeständnisse
zu halten . Herr o. Papen muß sich darüber klar sein, daß
die sogenannte günstige Atmosphäre in gewissen Fällen ein
verderbliches Gift ist. Besonders in den Augenblicken , wo
an sich schon die Gefahr besteht , daß eine mit schwierigen
Problemen voübeladene Konferenz auf die lange Bank ge¬
schoben und sozusagen als Dauertagung erklärk wird . Diese
Gefahr besteht für die Tributkonferenz in ganz besonderem
Maße . Schon meiden sich die französischen Pressestimmen,
die der Meinung Ausdruck geben , daß mik der ersten Ent¬
schließung über den Zahlungsaufschub ja eigentlich die Ar¬
beit der Lausanner Konferenz erschöpft sei. Und es liegt
gefährlich nahe an dieser französischen Linie , wenn die
deutsche Linkspresse nach ihrer anfänglichen Verwunderung
über „Papens zahme Rede " jetzt erklärt , der Zahlungs¬
aufschub bedenke ja schon das Ende der Reparationen , das
natürlich nur Herrn Brüning zu verdanken sei, weil Papen
an Brünings Stelle die „letzten hundert Meter " zurück¬
gelegt habe.

Das Ende der Reparationen ist nicht erst mit der Auf¬
schubsentschließung von Lausanne gekommen gewesen . Das
Ende der Reparationen wac iw vorigen Sommer da , als
auch der ersüllungsbereiteste Finanzminister keinen roten
Heller zum Zwecke einer Tributzahlung mehr aus den
deutschen Kassen hätte klauben können . Das war ja das
Werk drs vergangenen Jahrzehnts 'deutscher Erfüllungs-
Politik , die erst aus der platten Unmöglichkeit weiterer Er¬
füllung die Korsettstangen ziehen wollte . Zunächst für Brü¬
ning und jetzt in erhöhtem Maße für Papen aber handelt
es sich 'doch um das , was nun von geistigen , sittlichen , poli¬
tischen und wirtschaftlichen Werten noch in den Bankerotts
der Erfüllungspolitik und den Bankerotts des Systems
hineingeworfen werden soll. Frühere Regierungen haben
weit über die schärfsten Bestimmungen aller Tributdiktate
hinaus nicht nur über die Ueberschüsfe der deutschen Arbeit
und Wirtschaft in die Tributkasse fließen lassen, sie haben
auch die Groschen dahin gehen lassen , die wir heute für
Arbeit und Brot brauchten.

Es handelt sich gar nicht mehr um die Tribute allein.
Herr v . Papen hat es angedeutet , und er muß wissen, da«
Deutschland von ihm noch mehr als d>ese Andeutung e:
wartet : Es geht auch um die Herabsetzung der privaten
Schuldverpflichtungen , die ja als indirekte Lributleistung
von Deutschland ausgenommen worden sind und die mit der
Veränderung des Goldstandards und aller Wirtschastswerte
sinnlos wurden . Anfang oder Ende ? Wir stehen ganz am
Anfang , am Anfang der Liquidation des Erbes von
Scheidemann bis Brüning.

Keine Mehrheit für NS.
m Hessen

Die bürgerlichen Miitelparteien aufgerieben

Das vorläufige Gesamtergebnis der Wahlen zum hes¬
sischen Landtag lautet:
Deukschn. Volksparkci
Nationalfoz . Partei
Rat . Einheitsliste
Dr . Leuchtgens
Hessische Demokraten
Zentrum
SPD.
Soz . Arbeiterpartei
komm . Partei

Bei einer Wahlbekeiligung von nur rund 77 Prozent
gegenüber 82,4 Prozent bei der vorjährigen Landtagswahl
und von 86,2 Prozent bezw . 84,7 Prozent bei den beiden
Präsidentschaftswahlgängen hat die hessische Landtagswahl
in erster Linie den Nationalsozialisten Erfolge gebracht.
Der Anteil ihrer Stimmen stieg von 37,1 Prozent bei der
Landtagswahl des Icchres 1931 auf 44,0 Prozent der gülti¬
gen Stimmen und ihre Mandatszahl von bisher 27 auf 32.
Auch wenn man die Neichspräsidenkenwahl zum Vergleich
heranzieht , zeigt sich ein Anwachsen der nationalsozialisti¬
schen Stimmen von 314 039 (38.3 Proz .) im zweiten 'Wahl¬
gang aus nunmehr 328 313.

Günstig haben beim Wahlkampf auch die Sozialdemo-
Kraken abgeschnitten. Ihr Stimmenzuwachs beträgt etwa
4400, und die Zahl ihrer Abgeordneten erhöht sich infolge
der feststehenden Mandaksza -Hl und der geringeren Mahl-

beteiligung von 15 auf 17. Anteilmäßig fielen ihnen dies¬
mal 23,1 Proz . der Stimmen zu gegen 21,4 Proz . hei der
letzten Landtagswahl , während sie bei der Neichstaqswcchl
von 1930 noch 28,9 Proz . der Wähler hinter sich hatten.
Die Kommunisten haben starke Einbuße erlitten , von bisher
13,6 Prozent und 10 Mandaten sind sie auf 11,0 Proz.
und 7 Mandate zurückgegangen . Da die mit der SAP.
zusammengehende KPO . bei gleichfalls starkem Stimmen¬
verlust sich ihr bisheriges Mandat erhalten konnte , w haben
die Linksparteien insgesamt jetzt 1 Sitz weniger als bis-
her (25 gegen? 26). Einen leichten Stimmenrückgang von
3800 hat das Zentrum erfahren , der aber nur ungefähr
der geringeren Wahlbeteiligung entspricht : relativ hat seine
Stärke noch etwas zugenommen (14,6 Proz . gegen 14,3
Prozent ) und seine Mandatszahl bleibt mit 10 unverändert.

Die Deukschnationalen haben mit absolut und relativ rd.
11 000 Stimmen oder 1,5 Proz . ihre Stimmenzahl und ihren
bisherigen Sitz behauptet. Bei der Reichstagswahl 1930
erreichten sie mit 11 900 Stimmen oder 1,6 Proz . eine nur
wenig höhere Stimmenzahl - Die hessischen Demokraten
haben , allerdings auf.  niedriger Basis , ihren Besitzstand
gut behalten (4925 oder 0,7 Proz . gegen 4613 oder 0,6
Prozent bisher ).

Das politisch bedeutsamste Ergebnis der hessischen-Land¬
tagswahl ebenso wie der beiden vorangegangenen Land¬
tagswahlen in Mecklenburg und Oldenburg ist aber der
fortschreitende Zerfall der bürgerlichen Mitkelparleien . Ob¬
wohl sie sich diesmal alle sechs von der Staatspartei bis
zum Landvolk zu einer Nationalen Einheitsliste zusammen-
gejchlossen hatten , konnten sie von ihren bisherigen , beim
letzten Wahlkampf noch getrennt errungenen 5 Mandaten
nur 2 retten . Ihre Stimmenzahl ging von 187112 oder
25,1 Proz . im Iahre 1930 auf 68 208 oder 8.7 Proz . im
Icchre 1931 auf jetzt 25 175 oder 3,4 Proz . der gültigen
Stimmen zurück.

Tazesspiegel
Die Aktion des sogenannten Eckener-Solf -Ausschu^es

kann als gescheitert gellen . Der Zerfall der bürgerlichen
Witte wird bei der kommenden Reichstagswahl zur voll¬
endeten Tatsache werden.

Der Skaaksgerichlshof für das Deutsche Reich hat heute
im Verfassungsstrcit der Dcutschnationalen Fraktion des
preußischen Landtages gegen das Land die preußische Spar¬
notverordnung vom 12. September 1931 im ganzen für
gültig , jedoch gewisse beamienrechtliche Vorschriften für ver¬
fassungswidrig erklärt.

Die Parteien des saarländischen Landesrakes wenden sich
in einer gemeinsamen Erklärung gegen die französischen
Bestrebungen , die Rückgliederung des Saargebietes durch
Verquickung mit der Reparationsfrage zu erschweren.

Der Reichsdeutsche Becker hak das Memelgebiek verlassen
und ist nach Deutschland gefahren.

Der vorgesehene Besuch des deutschen Linienschiffes
„Schlesien " und zweier Torpedoboote ln Danzig hat infolge
polnischer Schikanen zu einem Notenwechsel zwischen Polen
und Danzig geführt.

Der Vorsitzende des Gemischten Ausschusses des Völker¬
bundes hak die französische, englische, italienische und deutsche
Regierung um sofortige Stellungnahme zu dem von ihm
ausgoarbeiteten Plan einer Finanzhilfe für Oesterreich auf-
gesorderk.

Der russische Anßenkommissar Likwinow ist am Montag
ln Genf eingetroffen.

Die Lage in Chile ist noch durchaus ungeklärt . Blätter¬
meidungen zufolge ist eine Gegenrevolution ausgebrochen.
Oie Nachricht wird von der augenblicklichen Regierung
Zementiert.

Radau am Sonntag
Kommunisten überfallen Nationalsozialisten

' Die Zusammenstöße zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten,  die am Samstag nachmittag
einsetzten , als sich SA .-Leute in Uniform aus der Straße
sehen ltzrßen, dauerten gestern den ganzen Tag über an . Die
Angriffe gingen in der Hauptsache von den Kommu¬
nisten  aus . In Barmen wurde bei einem Zusammenstoß
ein Kommunist durch einen Messerstich verletzt . An einer
anderen Stelle wurden zwei Nationalsozialisten
übers allen  und durch Schüsse eines Kommunisten schwer
verletzt . Der Täter wurde erkannt , konnte aber entkommen.
Im Stadtteil Barmen erhielt ein unbeteiligler Mann einen
Halsschuß.

Gegen 12 Uhr wurden von unbekannten Tätern die Fen¬
ster der nationalsozialistischen Buchhandlung in Barmen
eingeworfen . Am frühen Morgen nahm die Polizei in Bar¬
men zwei Nationalsozialisten fest, als sie Passanten nach
Waffen untersuchten.

Auch in Elberfeld  kam es in den Abendstunden und
heute früh zu Zusammenstößen . Etwa 10 Personen wurden
ins Krankenhaus eingeliefert . Bei Reibereien wurden zwei
Polizeibe -amte leicht verletzt . Am späten Abend schlugen un¬
bekannte Täter das Fenster eines nationalsozialistischen
Notars ein und gaben einige scharfe Schüsse durch die Tür
ab, die jedoch niemand verletzten.

Zu den Zusammenstößen in Köln  gibt die Polizei fol¬
genden Bericht heran In den Mo : gcnstunden des Sonn¬
tags bewegten sich auf der Ringstraße - auffallend viel An¬
gehörige der NSDAP , und L-es Stahlhelms in Uniform , dis
Wiederholt versuchten , sich zu kleineren verbotenen Kund¬
gebungen Msammenzuschlietzen . Die gegen sie einschreitenden
Polizeibeamten wurden wiederholt mit „Bluthunde ", „Se-
veringsknechts " usw . beschimpft. Wiederholt wurden die Be¬
amten auch tätlich angegriffen und mit Steinen , sowie an¬
deren Gegenständen beworfen . In der Abwehr dieser An¬
griffe mußten die Polizeibeamten wiederholt auch von der
Schußwaffe Gebrauch machen.

Zu ernsteren Zusammenstößen kam es vor dem Partei¬
haus der NSDAP , in der Mittelstraße , wo auf 'die Polizei¬
beamten geschossen und aus dem Haus heraus mit Stühlen,
Bänken , Büro - Einrichtungs - Gegenständen usw . geworfen
wurde . Auch hier mußte von dem Gummiknüppel und der.
Schußwaffe  Gebrauch gemacht werden . Soweit bisher
feststeht, wurden durch die Schüsse der Polizei beamten meh¬
rere Personen verletzt . Auch einige Beamte erlitten durch
die Nationalsozialisten mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen . In den Nachmittagsstunden mußten wiederholt
Nationalsozialisten in Uniform vor kommunistischen Angrif¬
fen geschützt werden.

Ein kommunistischer Stoßtrupp feuerte in der vergange¬
nen Nacht auf ein Lokal in Berlin - Treptow,  in dem
sich Nationalsozialisten zu einer Feier versammelt hatten,
12—15 Schüsse ab , durch die vier Nationalsozia¬
listen verletzt wurden.  Der Polizei gelang es, zchtt
Personen festzunehmen , von denen eine im Besitz ein « !
Pistole und 15 Schuß Munition war . Angehörige des B i s-
marckbundes  wurden in der vergangenen Nacht im'
Treptow -Park in Berlin -Friedrichsfelde überfallen und durÄ
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Messerstiche verletzt . Einer der Messerstecher, der
-angeblich parteilos ist, wurde festgenommen. Bei einer
Messerstecherei im Humboldt - Heim  wurde eme Per¬
lon verletzt. Vier Täter , ebenfalls angeblich parteilos , wur¬
den festgenommen.

In den gestrigen Nachmittags- und Abendstunden kam
es im Stadtteil Haspe in Hagen  zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten.
Wie die Polizei meldet, gingen die Gegner mit Latten,
Stöcken, alten Seitengewehren und Messern aufeinander
los . Es wurden auch scharfe Schüsse gewechselt. Auf bei¬
den Seiten wurden insgesamt 30 bis 40 Per¬
sonen verletzt,  darunter 5 schwer. Die Polizei nahm
3 Personen fest.

Angehörige der SA . und SS . wurden gestern früh in
München  und zahlreichen Orten Oberbayerns
auf gefordert,  sich mit verpackter oder durch Ueber-
kleidung verdeckter Uniform in ihre Stammguartiere bezw.
an ihre Alarmplätze bis spätestens 11 Uhr zu begeben. Dort
wurde ihnen der Befehl bekannt gegeben, vor der Woh¬
nung des Ministerpräsidenten zu demon¬
strieren.  Der Polizei gelang es, einen Teil der in den
Standquartieren versammelten SA .-Leute von der Demon¬
stration fernzuhalten. Gegen 12 Uhr rückten konzentrisch
einige tausend Nationalsozialisten, größtenteils in Uniform
und zum Teil mit Armbinden versehen, gegen die Wohnung
des Ministerpräsidenten in der Prinzregentenstraße vor. Der
Polizei gelang es, diese Demonstration im Keime zu er¬
sticken. Zerstreute SA .-Trupps versuchten, sich in der Ama¬
lien- und Schellingstraße neu zu sammeln. In der Amalien¬
straße wurden Mitglieder der NSDAP , gegen Polizeibeamts
tätlich. Dis Polizeibeamten mußten blankziehen und mit dem
Gummiknüppel Vorgehen. Ein Beamter wurde durch einen
Faustschlag verwundet . Die Demonstranten verfolgten den
verletzten Beamten und versuchten sogar, in seine Wohnung
einzudringen . Als vier Nationalsozialisten auf eine Polizei¬
wache gebracht werden sollten, drangen etwa 90 National¬
sozialisten nach, sie wurden sämtlich ssstgenommen. Ins¬
gesamt wurden 470 Nationalsozialisten ver¬
haftet.

Neue Nachrichten
Deutsche Volkspartei bleibt selbständig

Berlin. 20. Juni- Der Zentralvorstand der Deutschen
Dolkspartei hielt im Reichstag seine angekündigts Sitzung
«b. Die Tagung war aus allen Tellen des Reiches besucht.
Nach ehrendem Gedenken des verstorbenen Geheimrats
Kahl entwickelte der Parteivorsitzende in einem längeren
Referat die gegenwärtige innerdeutsche Situation , wir sie
für den Wahlkampf gegeben ist. Daran schloß sich eine
längere Aussprache, die schließlich zur Annahme einer Ent¬
schließung führte, in der Las selbständige Vorgehen der Par¬
tei für den Wahlkampf scharf unterstrichen und im übrigen
den zuständigen Parteiinstanzen die Möglichkeit gegeben
wird , etwa notwendig erscheinende taktische Entscheidungen
von sich aus zu treffen. Damit scheinen die Sammlungs¬
bestrebungen der neuen Mitte gescheitert zu sein.

Wo steckt Frau Kienle?
Berlin. 20. Juni . Entgegen einer Zeitungsmeldung vom

Samstag berichtet das heutige 12 Uhr-Blatt aus Frank¬
furt am Main , daß dort nichts von einer Flucht der aus
dem vielbeachteten Wolfs-Prozeß bekannten Aerztin, Frau
Dr . Kienle, bekannt sei. Allerdings habe Frau Dr. Kienle
Mitte vergangene Woche ihre bisherige Wohnung ohne An¬
gabe einer neuen Adresse aufgegeben. Ursache zu diesem
Schritt seien Differenzen mit dem Hauswirt und anderen
gewesen. Grund zu einer Flucht habe Frau Dr. Kienle
nicht gehabt. Es sei zur Zeit keinerlei Anklage  gegen
sie erhoben, auch ein Haftbefehl liege nicht vor. Die Aerztin
befinde sich augenblicklich in einem bekannten Sa¬
natorium Süddeutschlands.  Ihre Adresse sei dem
Anwalt der Aerztin bekannt. Wo ist dieses Sanatorium?
Warum weiß der Staatsanwalt die Adresse nicht?

Die Vollsitzung vertagt
„Die Gespräche müssen sich erst entwickeln"

Lausanne, 20. Juni . Nach Schluß der heutigen Nach-
mitkagssihung, die nur wenige Mnnlen dauerte und an
der alle Hauptdelegierten teilnahmen , wurde folgendes Kom¬
munique ausgegeben:

Vertrieb: RomarwerlaaK. L H. Greiser, G. m. S. H.. Rastatt
Wert/aks»,

Man war gern bei ihr, die so elegant plaudern und
den Gästen das Hans behaglich zu gestalten wußte. Hans
Büchner erfüllte seiner Frau alle Wünsche. Er ließ sie
fich das Leben einrichten, wie es ihr behagte, und war
durchaus mit ihr zufrieden. Eine Tochter schenkte ihnen
der Himmel. - Gern hätte Hans Büchner auch noch einen
Sohn gehabt, und er litt etwas darunter, daß er ihm
versagt blieb, aber er fand sich letzten Endes doch damit
ab. An der Tochter hing er in überschwenglicher Liebe,
und Eva erwiderte die Liebe im gleichen Maße.

Hans Büchner war stolz auf seine Tochter.
Sein Vetter Martin Büchner arbeitete mit ihm zu¬

sammen in seinen Laboratorien, und auch zwischen den
beiden Männern war das Verhältnis ein durchaus ein¬
wandfreies.

Hans behandelte den armen Verwandten wie einen
Minder. Er war sein Vertrauter bei vielen Transaktio¬
nen, und Martin verkehrte in seinem Hause wie ein
Bruder.

Frau Daga konnte ihn nicht leiden.
Es war nicht nur Verstellung, wenn sie es dem Gat¬

ten gegenüber äußerte. Sie konnte ihn tatsächlich nicht
leiden, es war etwas im Wesen des schönen Mannes , was
sie abstieß.

Hans Büchner starb auf dem Jukatan auf einer For-
jchpngsreise.

„Die Chefs der Delegationen und andere Delegierte der
einladenden Mächte versammelken sich heute nachmittag um
4 Uhr im Hotel du Chateau. Der Präsident der Konferenz
benachrichtigte seine Kollegen, daß Besprechungen im Gange
feien und sortgeführt würden zwischen den Delegationen
über die Hauptprobleme der Konferenz. Um Zeit für
die Entwicklung dieser Gespräche zu gewin¬
nen , wurde entschieden» die Vollsitzung, die für Dienstag,
den 21. Iuni , um 10 Uhr vorgesehen war, zu vertagen."

Bedeutungsvolles Zollabkommen
Lausanne, 20. Juni . Die Vertreter der holländischen,

belgischen und luxemburgischen Regierung haben nach Be¬
fragung der interessierten Mächte eine Konvention para¬
phiert. die die gegenseitige und progressive Herabsetzung der
Mrkfchafksschränken Vorsicht. Sie soll unvorzügl'ich ihren
Regierungen für die endgültige Annahme unterbreitet wer¬
den. Die teilnehmenden Staaten verpflichten sich, in ihren
gegenseitigen Beziehungen keine neuen Zölle zu errichten
und zu einer jährlichen Herabsetzung des gegenwärtigen
Zollnivenus von 10 Prozent bis zu einem bestimmten Ni¬
veau zu schreiten. Sie verpflichten sich weiter , untereinander
keine neuen Einschränkungsmaßnahmen gegen die Einfuhr
oder gegen die Ausfuhr zu erlassen.

Amerika will aktiv werden
Neuyork, 20. Juni . Die Blätter befassen sich eingehend

mit einer Erklärung des Präsidenten der Völkerbundsgesell-
schaft George Wickersham.  In dieser Erklärung wird
eine ausgedehnte Werdekampagne angekündigt, um die bis¬
herige Haltung des Kongresses zur Revision der Kriegs-
schuldenfraae zu ändern und das gesamte amerikanische
Volk davon zu überzeugen, daß es in seinem eigenen Inter¬
esse eine Erörterung des Kriegsschulden, und Reparations-
Problems, sowie der Frage der Zollschranken verlangenmüsse.

Des weiteren bringen die Blätter die endgültigen Cr-
gebnisse über die bereits vor einigen Tagen erwähnte Um-
frage bei über 4000 Bankpräsidenten . Darnach tritt die
Mehrheit der befragten Wirtschaftsführer für eine Einbe¬
ziehung des Schulden-, Reparations - und Zollproblems in
den Aufgabenkreis einer Weltwirtschaftskonferenz ein.

Die Politik des bayerischen Zentrums
München, 20. Juni . Die Landsstagung der Bayrischen

Volkspartei stand im Zeichen der politischen Ereignisse im
Reich und ihrer Rückwirkung auf Bayern und den gesamten
deutschen Süden . Die Darlegungen der Führer fanden ebenso
wie die Maßnahmen der bayerischen Staatsregierung und
die Haltung der Reichstags- und Landtagssraktionen die
Zustimmung der Versammlung.

In einer parteioffiziös  veröffentlichten Zusam¬
menfassung des Ergebnisses der Tagung heißt es u. a., dis
besorgniserregende Zuspitzung der politischen
Verhältnisse  in Deutschland Erfordere eine be¬
wußte Sammlung aller staatstreuen und
antirevolutionären Kräfte in Bayern.  Um
Deutschland vor einer Revolution zu schützen, die nationa¬
listisch beginnen und bolschewistisch enden würde , habe gerade
das bayerische Volk am 10. April 1932 sich mit überwäl¬
tigender Mehrheit für die Wiederwahl des Reichspräsiden¬
ten v. Hindenburg eingesetzt. Die Umstände, unter denen
einige Wochen nachher der Sturz der Regierung Brüning
und die Entstehung der Regierung v. Papen -Schleicher er¬
folgt sei, müßten bei den Hindenburgwählern schwere Sor¬
gen aufkommen lassen, daß damit die Roichspolitik eine
Richtung eingeschlagen habe, die dem Sinn des klaren
Volksvotums vom 10. April 1932 nicht mehr entspreche.
Das Merkmal der neuen Regierung sei ihre bedenkliche
Abhängigkeit von der NSDAP . Ein solches Reichskabinett
könne die Bayerische Volkspartei nicht unterstützen. Darum
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Martin Büchner brachte die Meldung heim, und von
Stunde an war Frau Daga ihm verfallen. Sie haßte
ihn nach wie vor, aber es war eins unerklärliche Macht,
die er über sie ausübte , die alle ihre Kräfte lähmte, und
die sie völlig in seine Hand gab, daß sie nicht wagte, seine
Werbung zurückzuweisen.

Als sie verheiratet waren, da zeigte der Mann sein
wahres Gesicht. Die Maske siel. Nichts von Hans Büch¬
ners Herzensgüte , von seiner vornehmen, ritterlichen
Denkweise lebte in ihm. Er zeigte sich als der schranken¬
lose brutale Egoist, als der Mann , der nie genug hat.

Frau Daga benutzte nach zweijähriger Ehe eine Ge¬
legenheit und verließ ihren Mann . Sie verreiste nach der
Riviera und weigerte sich inständig , zurückzukommen.

Bis der verhängnisvolle Brief , der ihr das Verschwin¬
den der Tochter mitteilte, eintraf. Da hielt es sie nicht
länger unten im sonnigen Süden . Es zog sie nach
Deutschland zurück.

So lebte sie seit etwa einem Monat wieder im Hause
des Geheimen Kommerzienrats Martin Büchner.

Es hatte eine stürmische Auseinandersetzung zwischen
den Eheleuten gegeben, nach der Frau Daga völlig ge¬
brochen war.

Aller Haß gegen den Mann , der sie Wider ihren Wil¬
len gezwungen hatte, wuchs ins Gigantische, aber sie
war scAvach und kraftlos.

Eines Morgens , als sie allein mit der Dienerschaft
irr der Villa war, meldete ihr das Mädchen Ä-nen Herrn
namens Schneider.

Sie ließ ihm vor, und der Mann entpuppte sich zu
ihrem Schrecken als der Kriminalkommissar a. D. Ernst
Schneider.

Schneider sah, wie die Frau erschrak.
„Gnädige Frau ." sagte er beruhigend, „seien Sie

ohne Sorge , ich komme als Helfer. Ich komme wegen

sei die Haltung der Partei zur Regierung P-apen die der?
sachlichen Opposition.

Der Landesausschuß stimmte dann einhellig mehreren
Entschließungen zu und betonte u. a., die Verordnung des:
Reichspräsidenten über die Maßnahmen für Erhaltung der^
Arbeitslosenhilfe und der Sozialversicherung vom 14. Iunii^
dieses Jahres sei in ihrer jetzigen Form untragbar . Dis
bayerische Regierung wird ersucht, beim Reich eine Mil¬
derung dieser Notverordnung zu erwirken.

Mrllemberg
Keine Verschiebung des Landtagszusammentritts

Stuttgart , 20. Juni . In der Samstagsitzung des Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschusses wurde auf Anregung
von landwirtschaftlicher Seite mit 10 gegen 5 StimAien
beschlossen,  erneut au das Landtagspräsidium heran¬
zutreten , um zu erreichen, daß der Landtag nicht schon am
23. Juni , sondern wegen der Heuernte erst einige Tage
später zusammemritt . Wie wir erfahren , hält sich Land¬
tagspräsident Mergenthaler  nicht für berechtigt,.- den
Landtagszusammentritt zu verschieben, nachdem im Finanz¬
ausschuß Vorwürfe erhoben worden waren , daß der
Landtag überhaupt so spät Zusammentritt.
Auch verlangt mindestens ein Drittel des Landtags den
sofortigen Zusammentritt des Plenums , und nach 8 13
Abs. 3 der württ . Verfassung hat der Landtagspräsident
diesem Verlangen nachzukommen. Der Landtag tritt also,
wie vorgesehen, am nächsten Donnerstag,  23 . Juni,
nachmittags 4 Uhr wieder zusammen.

*

kommunistische Anträge im Landkaq. Die komm. Lcmd-
tagsfraktion hat im Landtag vier Anträge eingebracht. Der
erste verlangt die Aufhebung der neuen Notverordnung des
Reichspräsidenten, der zweite den Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund, der dritte Einstellung aller gegen kommu¬
nistische Gemeindevertreter aus politischen Gründen schwe¬
benden Disziplinarverfahren und der vierte die Vorlegung
eines Gesetzentwurfs, nach dem den Gemeinden verboten
wird , weiterhin Eisenbahnwagen als Wohnwagen aufzu¬
stellen.

Forderungen des KolomalWarenhandels
Die dieser Tage in Stuttgart versammelten Mitglieder

des erweiterten Vorstandes des Landesverbands Württem-
berg-Hohenzollern im Rekofei, Reichsverband deutscher Kauf¬
leute des Kolonialwaren -, Feinkost- und Lebensmitteleinzel¬
handels , haben sich angesichts der schweren Notlage im mit¬
telständischenLebensmitteleinzelhandel mit einem Appell an
die württ . Staatsregierung gewandt und um Berücksich¬
tigung folgender Forderungen gebeten: >

1. Einführung einer gerechten Besteuerung , vor allem
Beseitigung der steuerlichen Vorteile,, der Konsumvereins;
Einführung einer Besteuerung der Filialbetriebs , und zwar
jeder Filiale gesondert am Orts der Niederlassung nach dem
Umsatz. 2. Beseitigung der Mißstände im Vahnhosshandel,
vor allem strenge Bestrafung des Verkaufs an Nichtreisende
nach Ladenschluß und an Sonntagen . 3. Verschärfung der
Vorschriften für das Wandergewerbe . 4. Einführung des
öffentlichen Rechts für die Organisationen des Einzelhandels
und Eignungsnachweis bei Eröffnung neuer Einzelhandels¬
geschäfte. 5. Progressive Staffelung der Umsatzsteuer. 6.
Re st loses Verbot der Zugaben.  7 . Ausdehnung
der durch die Notverordnung vom 9. März 1932 eingeführ¬
ten Sperre für die Errichtung neuer Einheitspreisgeschäfte
in Städten unter 100 090 Einwohnern auch auf alle übrigen
Städte , sowie auf Warenhäuser , Filialbetriebs und Konsum¬
vereine während der Dauer der Krisenzeit, mindestens aber
auf zwei Jahre . 8. Unbedingte Ablehnung jeder Unter¬
stützung der Konsumgenossenschaftendurch das Reich oder
durch die Länder bzw. deren Bankinstitute.

Der erweiterte Vorstand befaßte sich ferner in seiner
Sitzung mit einer Reihe wichtiger Berufsfragen , u. a. mit
der Frage der Rabattgewährung . Es wurde darauf hin¬
gewiesen, daß es unbedingt notwendig sei, daß die bürger¬
lichen politischen Parteien sich noch mehr a'H bisher für die
mittelständischen Forderungen einsetzen, daß ferner auch die
Landwirtschaft endlich erkennen möge, daß eine Zusammen¬
arbeit mit dem Lebensmitteleinzelhandel nur von Erfolg
begleitet sein könne. Bedauert wurde, daß landwirtschaft¬
liche Hausfrauenorganisationen und andere landwirtschaft¬
liche Kreise dazu übergehen, Verkaufsstellen für landwirt¬
schaftliche Produkte zu errichten.

Ihrer Tochter. Es ist eine lange Geschichte, und ich
möchte Sie bitten, gnädige Frau , mir einmal eine volle
Stunde Gehör zn schenken."

Dann schenkte er ihr reinen Wein ein, unterrichtete sie
Wer alles , was Eva , ihren Gatten , Farlan . Marschall be¬
traf. Die ganzen Ereignisse bis auf die der letzten Tage
enthüllte er ihr.

Er tat es ohne Sorgen , denn er hatte inzwischen fest¬
gestellt, daß das Verhältnis zwischen dem Geheimrat und
seiner Frau das denkbar schlechteste war. Das erste, was
die Frau aus den Reden des Mannes heraushörte, war
die Möglichkeit, daß ihr Gatte noch leben könne.

Dieser Gedanke erregte sie und berauschte sie unsag¬
bar. Am liebsten wäre sie unverzüglich ausgebrochen, um
nach Mexiko zu fahren und dort selbst nach dem Gatten
zu suchen.

Aber Schneider beruhigte sie.
„Gnädige Frau ", sagte, er eindringlich, „zwingen Sie

sich zur Ruhe. Noch ist nirgends Klarheit. Alles ist so
verworren, dcch es verbrecherisch wäre, irgendeinen Ver¬
dacht nur zu denken, geschweige denn ansznivrechen. Alles
geht seinen Gang. Seien Sie überzeugt. Marschall wird,
wenn nur ein Schein von Hoffnung besteht, daß Ihr
Gatte leben könnte, nichts unterlassen, was zur Auffin¬
dung Ihres Gatten dienen kann. Kennen Sie die Wild¬
nis des Dukatan ? Da gehören junge und wagemutige
kräftige Menschen dazu, um sie zu bezwingen. Sie sind
dazu viel zu schwach, gnädige Frau . Wenn Sie mir aber
und damit allen einen Dienst erweisen wollen, so geben
Sie mir Gelegenheit, dem Geheimnis in diesem Hause
nachznspüren. Ich bin fest überzeugt, daß die Lösung
des Rätsels hier zu finden ist. Wenn Sie die Gerechtig¬
keit lieben, dann Helsen Sie uns , den Mörder Farlans
zu finden."

(Fortsetzung folgt.»
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Prozeß des Herzogs von Urach gegen das Haus Würt¬
temberg Der verstorbene Herzog Wilhelm von Urach hat
kurz vor seinem Ableben (gestorben am 24. 3. 1928) gegen
Las vormals landesherrliche Haus Württemberg einen Pro¬
zeß anhängig gemacht, worin er die Mitglieds oft zum
vormals landesherrlichen Haus beanspruchte. Dwse von
dem Sohn des verstorbenen Herzogs fortgeführte Klage war.
von dem Stuttgarter Landgericht und Oberlandesgericht
übereinstimmend abgelsbnt worden- Gegen die Klage¬
abweisung hat die Familie Urach beim Reichsgericht Revision
eingelegt.' Wie wir hören, ist nunmehr me Revision von
dem Reichsgericht als unbegründet zurüesigewiesenworden.

73 Jahre Würkk. Hochschule für Musik . 3n der kom-
wenden Woche kann die Mürtt . Hochschule für Musik dis,
Feier ihres 75jährigen Bestehens begehen. Ein wesent¬
licher Teil des schwäbischen Musiklebens und des An¬
sehens, das sich Stuttgart als Musikstadt erworben hat,
ist mit ihrer Entwicklung und ihrer Arbeit unlösbar ver¬
bunden.

Aus dem Lande
kornwesttzelm. 20. Juni . Die Wahlansschtung

rvird Tats  ache . Wie die „Kornwestheimer Zeitung" mit¬
teilt , hat Ratschreiber Sorg - Bückingen nach eingehenden
Beratungen mit seinem Rechtsanwalt sich nunmehr dgch ent¬
schlossen, die Bürgermeisterwahl vom 12. Juni anzufechten.
Das Vorgehen stützt sich auf dis Notiz in der „Neckar-Post"
am Vortag der Wahl. Sie lautete : „Auch .der Böckinger
Ätatschreibe'r Sorg hat sich von der Aussichtslosigkeit seiner
Kandidatur überzeugt und- hat seinen Abschied genominen."
Wie weit diese Notiz Einfluß aus die Stimmenzahl der
Kandidatur Sorg hatte , wird nun das Ministerium des
Innern zu prüfen haben.

tzeilbronn, 20. Juni . Seinen Sohn verschwie¬
gen.  Ein Heilbronner Kraftfahrer hat auf einem Frage¬
bogen mit dem Gesuch um Wohlfahrtsunterstützung seinen
Sohn verschwiegen. Da der Sohn 150 Mark Monatsgehalt
verdient, wurde dieses Verschweigenvor Gericht als Betrug
angesehen, denn der Vater hatte zu Unrecht 28 Mark monat¬

liche Zuschußunterstützung bekommen. Er erhielt 8 Tags
Gefängnis.

Backnang, 20. Juni . B r eun in g er - S tis ' tun  g.
Kommerzienrat E. Breuninger in Stuttgart , der kürzlich
verstorbene Ehrenbürger der Stadt , hat durch lehtwillige
Beifügung der Stadt die Summe von 22 000 Mark ge¬
stiftet. Hievon sind bestimmt für das Fürsorgeamt 7500
Mark , für die Stadtbibliothek 6000 Mk -, Fond zum Kin-
derfest 5000 Mk ., Reallehrer -Gutscker-Skiftung 2000 MK-
vnd Beteranen -Stiftung 1870/71 1500 Mk.

Gmünd, 20. Juni . Die Staat !. Höhere  F a ch>-
ichule  wird im laufenden Sommerhalbjahr von 161
Schülern , darunter 11 Schülerinnen , besucht. Aus Württem¬
berg sind 134 Schüler, aus Preußen 15, aus Bayern 3, aus
Baden , Thüringen , Sachsen, Mecklenburg und Hamburg je
1 Schüler. Aus dem Ausland sind 4, und zwar aus der
Schweiz 2, Italien (Südtiro -l) und Danzig je 1 Schüler. Da¬
neben besuchen 55 der Edelmekallinduskrieang-ehörige Ar¬
beitslose die vom Arbeitsamt eingerichteten Sonderkurse.

Gmünd, 20. tzuni. Der 30 . Verbandst,ag der
württ . Friseure  in Verbindung mit dem 40jähvigeir
Jubiläum der Friseurinnung Gmünd und dem 60jährigen
Bestehen der Südd - Arbeitsgemeinschaft wurde am Sonn¬
tag vormittag eing-elsitet mit der Eröffnung der -Haar-
-arbeiten- und fachgewerblichen Ausstellung im Stadtgarten.
Der Vorsitzende des Württ . Landesverbandes Otto S ch ä-
f e r - Stuttgart betonte, daß der gewerbefachliche Teil der
Ausstellung das beste sei, was auf diesem Gebiet in diesem
Jahr gezeigt worden ist. Ein weiterer Höhepunkt ist nach
demselben fachmännischen Urteil in der Haararbeiten -AuS-
stellung erreicht worden. Fast alle württ . Fachschulen be¬
teiligen sich daran.

Pfullingen » OA. Reutlingen , 20. Juni . Lauge statt
Bier.  Der 26jährige Adolf Kinkelin hat in der Meinung,
es wäre Bier , Lauge getrunken. Dem Amstand, daß so¬
fort ärztliche Hilfe zur Stelle war und die Ausspülung des
Magens erfolgte, ist es zu verdanken, daß der Zustand des
Kinkelin befriedigend ist.

Münsingen. 20. Juni . Münsingenbaut ein neues
Bezirkskrankenhaus.  Die Amtsversammlung hat
imit 24 gegen 6 Stimmen den Bau des längst geplanten
Wezirkskrankenhauses am Hu-ngerberg beschlossen. Der
Kostenvoranschlag beläuft sich aus 251000 Mark . Mit der
Ausführung soll sofort begonnen werden. Der Bau ist für
HO Betten bestimmt.

Tailfingen , 20. Juni . Verschiebung des Württ.
Landesturntreffens.  Der Stadt Tailfingen wurde
Las diesjährige Landestresfen der Schwöb. Turnerschaft
übertragen - Wegen der Reichstagswahl wird das Fest ver¬
schoben und am 6. und 7. August 1032 abgehalten.

Göppingen, 20. tzuni. Wegen Vergehens gegen
Dte Reichsversicherungsordnung bestraft.
Im Juli v. I . gerieten die Südd . Präzisionswerke A--G-
Geislingen und das Sögeskowerk (Alleininhaber Rolf Ha¬
gele, Geislingen a. St .) in Konkurs . Die Aktiven be¬
trugen 140 000, während sich die Passiven auf etwa 1500 000
Mark beliefen. An bevorrechtigten Forderungen waren
53 000 Mark vorhanden, die sich großenteils aus Arbeits¬
löhnen und Gehältern zusammensetzten. Die Bnchvrüfun-
gen ergaben, daß das Unternehmen aus Weisung der Di¬
rektion , Arbeitern und Angestellten entgegen den bestehen¬
den Bestimmungen Lohn und Gehalt für Sparzwecke ein-
behalten , ferner den Arbeitnehmern die Versicherungsbei¬
träge am Lohn und Gehalt in Abzug gebracht hätte, aber
nicht abgeführt hatte, sondern damit im Geschäft gearbeitet
hatte . Weiter wurden Arbeiter an 5 und 6 Tagen der
Woche beschäftigt, der Lohn aber nur für drei Tage aus-

und der Rest auf Sparkonto angelegt, während
gleichzeitig heim Mständigien Arbeitsamt für drei Tags
Kurzarbeiterunterstützung angefordert und auch bezogen
wurden Insgesamt wurden Verfehlungen in Höhe von

" ^OOO RM . festgestellt. Wegen vier Vergehen gegen
die Reichsverstcherungsordnung und eines Vergehens des
Betrugs verurteilte das erweiterte Schöffengericht den ver¬
antwortlichen Inhaber , den 28 I . a. Kaufmann Rolf H ä -
gele,  Geislingen a. St ., zu der Geldstrafe von 1500 RAT
und legte ihm außerdem die Kosten des Verfahrens auf.

Hestbronn, 20. Juni . Die erste württ . Kürsch¬
ner  m e i st e ri  n. Die Tochter des Kürschnermeisters
Kremmer m Heilbronn, Frl . Martha Kre mm er , hat in

-Berlm die Prüfung zur Kürschnermeisterin mit Auszeich¬
nung bestanden Sie ist die erste Mürflembergerin ', die
sich durch diese Prüfung die Berechtigung des Titels
Kurschnermeisterin erworben hat.

Heidenheim, 20. Juni . Landestagung des Ver¬
kehrsverbands Württemberg - Hohenzol-
lern.  Am Samstag und Sonntag fand hier die Mitglie¬
derversammlung des Verkehrsver-bands Württemberg-
Hohenzollern statt. 1931 gab es in Württemberg 6,4 Prozenl
weniger Gäste und 10,3 Prozent weniger Uebernachtungen
als 1930 in den 175 Gemeinden, die eine Fremdenstatisti-k
führen. In Stuttgart betrug der Rückgang bei den Gästen
sogar 13,6 Prozent , bei den Uebernachtungen 13,8
Prozenl . Es übernachteten in den 175 Gemeinden
1032 920 Deutsche und 73 440 Ausländer . Die Gesamtzahl
der Uebernachtungen betrug 3 354 067. Während dieWürt-
temberger im Jahr 1929 noch 42,4 Prozent der Gäste stell¬
ten, waren sie 1931 nur noch mit 3k,6 Prozent vertreten.
Die Geschäftsstelle des Verkehrsverbands war stark belastet.
Ihre Auskunftsstelle i-m Stuttgarter Hauptbahnhos zählte
60 000 Auskunflsuchende. Die Einnahmen und Ausgaben
des Verkehrsversiands beliefen sich-aus je etwa 70 000 Mark.
Der Voranschlag für 1932 sieht in Einnahmen und Aus¬
gaben 55 000 Mark vor.

Bad Dihenbach OA. Geislingen , 20. Juni . Bischof
Dr . Sproll in Bad Ditzenbach.  Bischof Dr . Sproll,
der von seiner schweren Krankheit immer noch nicht ganz
genesen ist, befindet sich neuerdings wieder in Bad Ditzen¬
bach zur Erholung . Die Firmungsreisen wird in diesem
Jahr Weihbischof Fischer allein unternehmen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 21. Juni 1932.

Die Aufgabe erhält lebendig. Lagarde.

Dienstnachrichten.
Dcr Herr Staatspräsident hat den Reichsbahnobersekretär Noll

in Eyacki, Oberamt Horb, die Rettungsmedaille verliehen.
Im Bereiche des Landesfinanznmts Stuttgart wurden ver¬

setzt: Regierungsrat Müller,  Vorsteher des Finanzamts Rot
a. See, an das Finanzamt Neuenbürg.

Frühlings Ende — Sommers Anfang
Regnerisch hat sich der junge Frühling, der sich übrigens

erst im Entwicklungsstadium befand, von uns verabschiedet,
über Nacht ist es Sommer geworden. Sommersonnen¬
wende . . . die uns den längsten Tag und die kürzeste Nacht
brachte und heute schon neigen sich die Tage wieder abwärts
in der Kurve der ewig gleichgestelltenWeltenuhr, bis am
21. Dezember der Tiefstand erreicht und uns die langsam wieder
zunehmenden Tage den Frühling künden. So seit Jahrtausen¬
den . . . Und jahrtausendalt ist der Brauch des Johannis-
seuers,  das heute allerdings in anderer Symbolik fortlebt
und mit dem alten heidnischen Brauch von ehedem nichts zu tun
hat. Wenn alljährlich in deutschen Landen zur Sonnen¬
wende  die Flammen auflodern, so sollen sie Kunde bringen
von deutschem Geist, deutscher Kraft und deutschem Sein. Diese
unzähligen Flammenstöße, leuchtend von Hügel zu Hügel, von
Berg zu Berg, sie sollten uns entflammen, als eine einzige
Lohe zu geeintem Streben und Wollen, zu Deutschlands heili¬
ger Sonnenwende!

Flamme empor!
Der Schützenverein Nagold  und die Ortsgruppe

Nagold-Altensteig des DHV. veranstalteten am Samstag in der
„Waldluft" einen Familienabend, der sehr gut besucht war. Um
Mitternacht zogen die allda Versammelten mit bunten Lam¬
pions zur eigentlichen Veranstaltung, der Sonnwendfeier
hinauf zum Kalkwerk Rauser, woselbst ein mächtiges Höhen¬
feuer seine Flammen zum nächtlichen Himmel sandte. Die etwa
eine Stunde dauernde eindrucksvolle Feier stand im Zeichen einer
von vaterländischem Geist getragenen Ansprache des Vorstandes
des Schützenvereins Köll, Anschließend nahm das gemütliche
Beisammensein in der „Waldlust" seinen Fortgang und befrie¬
digte alle Teilnehmer bestens.

Einquartierung
Wenn die Soldaten . . .
Durch die Stadt marschieren. . .
Oessnen die Mädchen . . .
Die Fenster und die Türen. . .
Ei warum? . . . Ei darum . . .

Das einstige herrliche Manöverleben hat ein diktatorisches
unrühmliches Ende gefunden und so war auch gestern nur ein
Miniaturmanöverchen, aber der Wehrgedanke marschiert über¬
all und wird aufs neue entfacht beim Anblick unserer schneidi¬
gen Reichswehr. Nicht nur die Jugend ist restlos begeistert, auch
die Alten, die den bunten oder feldgrauen Rock getragen haben
und der heutigen Generation die disziplinierte soldatische Schu¬
lung wieder so recht von Herzen gönnen würden, zu deren mora¬
lischer Gesundung und zum Anbruch besserer Zeiten, haben
ihre Helle Freude an der Einquartierung bekundet.

Aufregung gabs in den Mittagsstunden im Städtchen, denn
unsere Meldung, daß das Trompeterkorps mit Musik einmar¬
schieren würde, lockte Hunderte, vor allem die Kleinsten auf
die Straßen und sie warteten geduldig vergebens, bis der Re¬
gen sie nach Hause schickte. Wir haben nicht wider besseres
Wissen berichtet, denn dieser Einzug mit klingendem Spiel
war geplant und wurde uns am Sonntag spät abends noch
mitgeteilt. Der Umstand jedoch, daß die Hoboisten nicht mehr,
wie in früherer Zeit, nur Militärmusiker sind, sondern jetzt
auch zum Felddienst — in diesem Falle zum Funkerdienst —
herangezogen werden, hat uns alle um das militärische Schau¬
spiel gebracht, weil die Musiker nach beendeter Uebung räum¬
lich getrennt nicht gesammelt werden konnten. So zogen denn
verschiedene kleine Trupps nacheinander auf vollbepackten Pfer¬
den ein und es konnte konstatiert werden, daß das Volumen der
Mehrzahl der Reiter im Gegensatz zu ihren schlanken Pferden
stand . . . Feldküche und gute Bürgerquartiere scheinen über¬
all „angeschlagen" zu habest, warum auch nicht, „der Gott der
Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte."

Das abendliche Platzkonzert von 147 bis K>8 Uhr unter
Stabführung von Musikdirektor Langer, einer der ältesten noch
aktiven Kapellmeister der Vorkriegszeit, entschädigte für das
am Mittag angefallene „Trompetenblasen" restlos und das
Interesse war durch eine riesige Menschenmenge bekundet,
es war einfach alles da, was da sein konnte! Daß die flotten
Weisen, hauptsächlich die Marschmusik freudigen Anklang fanden
bekundete der tosende Beifall rühriger Hände.

Daß es allen Feldgrauen in ihren Quartieren gut ergangen
ist, nehmen wir zur Ehre der freundlichen Bevölkerung unserer
Stadt gewiß' und gerne an. Heute um 6 Uhr zog die Truppe
weiter zu neuen Taten in Richtung Glatten OA. Freudenstadt,
woselbst sie wieder Ortsunterkunft beziehen wird.

Der Fremdenverkehr im Oberamt Nagold
im Fahre 1931

Unter den 174 (1930:174) württembergischen Gemeinden,
die sich an der Statistik über den Fremdenverkehr beteiligt
haben, befinden sich auf 12 Gemeinde» im Oberamtsbezirk Na¬
gold, nämlich Nagold, Alteusteig-Stadt , Verneck, Ebhausen, Enz-
tal , Garrweiler, Haiterbach, Simmersfeld, Ueberberg, Walddorf,
Wart und Wildberg. In diesen 12 Gemeinden betrug die Zahl
der vorhandenen Fremdenzimmer650 (654), der Fremdenbetten
1110 (1087). Beherbergte Gäste (Kurgäste, Passanten und Touri¬

sten) waren es insgesamt 13 440 (12 575), davon 7133 (6953)
Württembergs!. 5991 (5249) sonstige Deutsche und 316 (373)
Ausländer. Die Zahl der Uebernachtungenbelief sich auf ins¬
gesamt 47 125 (48 005), wovon 45 801 (46 376) Inländer und
1324 (1629) Ausländer betrafen. Zu den wichtigeren Fremden¬
verkehrsorten des Landes zählte in unserem Bezirk Wildberg
mit 1693 (1930:1482) beherbergten Gästen und 16 897 (15138)
Uebernachtungen.

60 Fahre Schwarzwaldbah « Stuttgart —Calw
Am 20. Juni 1872, vor nunmehr 60 Jahren , ist als letzte

Teilstrecke der 48,5 Kilometer langen Schwarzwaldbahn Zuffen-
Hausen-Lalw die Strecke Weilderstadt-Calw 22,8 Kilometer lang,
eröffnet worden. Wenn die Bahnstrecke auch heute noch keine
Schnell- oder Eilzüge kennt, so spielt sie doch als wichtige Zu¬
fahrtslinie zum Schwarzwald für den innerwürttembergischen
Verkehr eine wichtige Rolle. Seil 1930 ist von der bis jetzt ein¬
gleisigen, normalspürigen Schwarzwaldbahn die 14.4 Kilometer
lange Strecke Zuffenhausen-Leonberg, zunächst die Vergstrecke
Ditzingen-Leonberg, in zweigleisigem Ausbau begriffen.

Wildberg, 21. Juni. Werbeturnen , Der Turnver¬
ein  Wildberg veranstaltete letzten Sonntag ein Werbe¬
turnen,  bei welchem der Turn - und Sportverein Vaihin¬
gen  a . F. in liebenswürdiger Weise mitwirkte.

Als die Militärmusik der Wildberger Einquartierung ihr
schneidiges Konzert auf dem Marktplatz beendet hatte, ging
es punkt 1 Uhr mit Gesang und Musik durch das Städtchen dem
Sportplatz zu Dort wurde die Veranstaltung eröffnet durch
einen Sprechchor der Schüler-Turnerinnen und Turner . Sodann
begrüßt Vorstand Rathfelder  die Gastvereine Vaihingen,
Sulz und Deckenpfronn, sowie alle Anwesenden herzlich und
erklärte das Ziel und den Zweck der Veranstaltung, er bat alle
Anwesenden, mitzuarbeiten an der deutschen Turnsache zum
Wohle unserer Jugend und unseres deutschen Vaterlandes.
Nun folgte ein reger Turnbetrieb unter Leitung von Turn¬
freund Gottl. Böhler.  Vaihinger und Wildberger Turner
wetteiferten in turnerischem Können und man konnte beiderseits
sehr gute Leistungen sehen, hauptsächlich hatte das Geräteturnen
gut gefallen. Zum Schluß wurde ein Handballspiel ausgetra-
gsn zwischen Vaihingen und Wildberg, welches mit einem
Siege Wildbergs endete. Die hiesige Musikkapelle verschönte den
Nachmittag mit ihrem flotten Spiel . Um 6 Uhr wurde zum
Heimmarsch anaetreten, Vorstand Rathfelder dankte den East-
vereineu und allen, die zum Gelingen dieses so schön verlaufe¬
nen Werbeturnens beigetragen haben. Gut Heil!

Gündringen, 20. Juni . Todesfall.  Der Kriegerverein
hatte am Freitag , 17. Juni die schmerzliche Pflicht, einen lieben
Kameraden und Mitbegründer des Vereins zu Grabe zu geleiten.
Der Verstorbene, Hermann Löffler,  kam letzten Mittwoch
vormittag vom Mähen heim, fühlte sich etwas unbehaglich und
legte sich aufs Bett, um kurz zu ruhen. Die kurze Ruhe sollte ihm
zur ewigen Ruhe werden. Er war einem Herzschlag erlegen. Er
stand im 55. Lebensjahr. Den Weltkrieg machte er von Anfang
bis Ende mit ; deshalb ertönte bei seiner Beerdigung eine
Böllersalve, während sich die Vereinsfahne zum letzten Gruß
über das Grab neigte. Ehrenvorstand Anton Löffler legte un¬
ter ehrenden Worten dem lieben Kameraden den wohlverdien¬
ten Kranz am Grabe nieder. Trotz der Heuernte waren die
Kameraden des Vereins zahlreich an der Beerdigung beteiligt;
ein Zeichen, daß der Kriegerverein seinem jäh aus dem Leben
gerissenen Kameraden ein gutes Andenken bewahren will.

Ergenzingen, 20. Juni . Freiheit , die ich meine . . .
Dieser Tage mittags gelang es dem Stratzenwart Xaver Nisch
von hier, auf der Seebronner Straße einen durchgebrannten
Strafgefangenen der Landesstrafanstalt Rottenburg sestzunehmen.
Kurz vor Ergenzingen machte sich der Gefangene jedoch los und
suchte über das freie Feld das Weite. Stratzenwart Nisch nahm
sofort mit einigen auf dem Felde arbeitenden Leuten die Ver¬
folgung auf ; doch gelang es ihm nicht mehr, des „Gefangenen"
habhaft zu werden.

Hirsau, 20, Juni . Das Alte stürzt.  Am Freitag nach¬
mittag stürzte in Hirsau die an einem alten Brunnen des Kur¬
hotelgartens stehende Akazie um. Der an sich gesunde Baum,
über und über mit Efeu bewachsen, war an der Wurzel ausge¬
höhlt. Wohl hat er beim Sturz die Lichtleitung umgerissen, sonst
ist glücklicherweise kein nennenswerter Schaden entstanden. Die
gerade beim Mittagessen sich befindlichen Gäste kamen mit dem
Schrecken davon.

Feldrennach, 20. Juni . Bedauerliches Vorkomm¬
nis.  In Pfinzweiler hat ein Landwirt beim Mähen
zwei zunge Rehlein angemäht, das eine am Fuß verletzt, wäh¬
rend das andere in den Rücken getroffen wurde. Bei vorsichtiger
Behandlung ist zu hoffen, daß beide mit dem Leben davonkom¬men.

Wildbad, 20. Juni . Ein Jubiläums - und Ehren-
iahr  für unseren Mitbürger Wilhelm Rapp,  Baddiener ist
das Jahr 1932. Konnte derselbe doch dieses Jahr auf eine 50-
jährige Mitgliedschaftbeim Krieger- und Militärverein zurück¬
blicken, wofür ihm am 6. März der Ehrenschild zum Bundes¬
abzeichen des Württ . Kriegerbundesverliehen wurde, unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Ehrenmitglied des Krieger- u. Militär¬
vereins. Am 1. Juni waren es 40 Jahre , daß der Inhaber bei der
Staatlichen Badverwaltung in Dienst getreten ist, während er
heute am 21. Juni seinen 75. Geburtstag feiern kann.
, Fürnsal OA. Sulz, 21. Juni . Bestätigte Ortsvor¬
steherwahl.  Die Wiederwahl des Bürgermeisters Andreas
Kraibühler  in Fürnsal OA. Sulz ist vom Oberamt bestä¬tigt worden.

Lohburg OA. Freudenstadt, 20. Juni . Vertehrsun-
fall . Bei Loßburg - Rodt  ereignete sich gestern abend
ein Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem Motorrad.
Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt. Der Motorradfah¬
rer erlitt einen Nervenschock, der Beisitzer Verletzungen.

Dienstag, 21. Juni , im Großen Haus für den Bühnenvolks¬
bund „Der Barbier von Sevilla". Beglnn 8 Uhr. Im Kleinen
Haus in HauptmieteC 27 „Carambal", Operette mit Hindernissen
von Dransman. Beginn 8 Uhr.

Oas Schauspiel bereitet unter der Regie von Fr. Hellmund zum
70, Geburtstag von Wilhelm Meyer-Förster eine Neuinszenierung

-W -Heidelberg" vor. Den Karl-Heinz spielt Rudolf Fernau,
die Kathie Hqrta Schwarz.

Letzte Nachrichten
Vootsungliick auf dem Rheinersee. — 3 Tote

Lötzen. 20. Juni. Auf der Mitte des Rheinersees keuterte
infolge Schaukelns eines der K Insassen das Motorboot des
Justizobersekretärs Maschlanka aus Rhein auf der Heimfahrt
von einem Ausflug. Maschlanka, der Kaufmann Podbierski
aus Rhein und eine Kutsbesitzerstochteraus Stcinwalde er¬
tranken. Die übrigen Fahrgäste konnten sich an das Boot klam¬
mern und wurden gerettet.

Böttchers letzte Fahrt.
Memel, 20. Juni. Die sterbliche Hülle des Heimgegangenen

früheren Direttoriumspräsidenten Böttcher, wurde heute nach-
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mittag unter starker Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe ge¬
tragen. Eine Unmenge von Kränzen wurde dem Sarge nach-
gesahren. Im Trauerhause und am Grabe sprach Superintendent
Dr. Gregor. Aus allen Kreisen des Memelgebietes und von
allen Behörden nahmen Trauergäste teil.

Ein Nationalsozialist erschossen.
Düsseldorf, 20. Juni . In Erkrath bei Düsseldorf wurde in

der Nacht zum Dienstag ein Nationalsozialist von Kommunisten
erschossen, ein zweiter schwer verletzt.

Hitler beim Neichsinnenminister.
Berlin , 21. Juni . Wie wir erfahren, hat der Führer der

NSDAP ., Adolf Hitler, gestern dem Reichsinnenminister Frhr.
v. Gaql, einen Besuch abgestattct. Die Deutsche Zeitung , die eben¬
falls über die Besprechungenzwischen dem Minister und Hitler
berichtet, behauptet, dag Hitler insbesondere die Vorgänge in
München und Köln zur Sprache gebracht und Vorstellungen er¬
hoben habe gegen die Nichtdurchsührung der politischen Verord¬
nungen in den einzelnen Ländern. Eine amtliche Mitteilung
war, wie das Blatt schreibt, in später Nachtstundenicht mehr zu
erhalten.

Landtagszusammentritt in Mecklenburg am 13. Juli.
Schwerin, 20. Juni . Der am 5. Juni 1832 gewählte Land¬

tag von Mecklenburg-Schwerin wird am Mittwoch, den 13. Juli
zu einer ersten Sitzung zusammcntreten. Die Wahlperiode des
gegenwärtigen Landtages läuft am 22. Juni ab.

Italien und die Hilfsaktion für Oesterreich.
Lausanne, 20. Juni . Die italienische Regierung hat die an

alle für die österreichische Anleihe in Betracht kom¬
menden Länder gerichtete Anfrage, welchen Beitrag sie
für diese Anleihe leisten würden, dahin beantwortet,
dag sie sich zu einer Summe von 30 Millionen Schilling bereit¬
erklärt hat.

Aus aller Welt
Festspiele 1632 im «Freilichttheater im Bopserwald". Dis

Vorbereitungen für die „Festspiele 1932" im Freilichttheater
im Bopserwald ln Stuttgart sind in vollem Gang. Zu¬
schauerraum und Bühne wurden gründlich verbessert. Elek¬
trische Lichtleitungen sind gelegt worden. Die an den Wald
grenzenden Straßen sind zum Teil erbreitert worden und
bieten nunmehr genügende Parkgelegenheit für Kraftfahr¬
zeuge. Von Len Linien 10 (Haltestelle Geroksruhe oder Stelle)
und 5 oder itz (Haltestelle Waldau ) der Straßenbahn füh¬
ren bequeme Wege zum Theater . Die Leitung der Fest¬
spiele 1932 hat. der Freilichttheater -Verein Ernst Stok-
1 inger  vom Süddeutschen Rundfunk übertragen . Am
29. Juni , abends 7 Uhr, geht der ersten Aufführung von
Schillers „Räubern " die Einweihung eines Gedenksteins
voraus , bei der Gcheimrat Professor Dr . Güntter . der Vor¬
sitzende des Deutschen Schillervereins, die Gedenkrede halten
wird.

Wettervorhersagefür 10 Tags. Die „Staatliche For-
schungsftelle für langfristige Wettervorhersage " in Frank¬
furt a. M . wird für die Monate Juli bis August eine zehn¬
tägige Witterungsvorhersage herausgeben. Die Ausgabe
geschieht zweimal in der Woche, nämlich Montags und
Donnerstags , und bezieht sich jedesmal auf dis zehn fol¬
genden Tage . Die erste Vorhersage wird am 4. Juli aus-
gegeben.

Inthronisation des neuen Freiburger Erzbischofs. Die
Inthronisation des neuen Erzbischofs Dr. Konrad Groeber
fand heute vormittag im Freiburger Münster in Anwesen¬
heit vieler hoher geistlicher Würdenträger statt. Der Feier
wohnte u. a. der badische Staatspräsident Dr. Schmitt an.

Der Bischof von Eichstätt gestorben. Bischof Dr. Ritter
Leo von Mergel , der 85 Jahre alte Oberhirte der Diözese
Eichstätt, ist heute früh gestorben. "

Gemäldediebstah! auf Schloß Hohenbuchau. In der Nacht
wurde in das Schloß Hohenbuchau bei Wiesbaden ein Ein¬
bruch verübt, bei dem den Dieben acht Gemälde und Zwölf
Vasen aus Bronze und chinesischem Ton in die Hände
sielen. Da man annimmt, daß die Beute nach dem Aus¬
land geschafft werden soll, haben die Erenzbehörden An¬
weisung erhalten, scharf aufzupassen.

Raubüberfall auf einen Bankbokep in Alkona. In einer !
der belebtesten Straßen der Stadt Altona  würde ein
Bankbote von vier maskierten Räubern überfallen, die in
einem Auto angefahren kamen. Die Täter erbeuteten 4000
Mark . Sie entkamen unerkannt.

Todessiurz in den Bergen. Drei einheimische Touristen
stürzten am Erlakogel am Traunsee 400 Meter ab. Die
Abgestürzten waren sämtlich auf der Stelle tot.

kraflwaaenunfaA in Oesterreich. Ein mit 20 Personen
besetzter Lastkraftwagen verunglückte im Bezirk Groebming.
Zwei Arbeiter wurden getötet, außerdem von den Insassen
drei Personen, zehn weitere wurden schwer verletzt.

Triebwagenzug gegen ein Postauto
Mel, 20. Juni . Beim Bahnhof Norderstapel  der

Strecke Husum—Rendsburg stieß heute vormittag der von
Husum kommende Triebwagenzug an einem nicht bewachten
Straßenbahnübergang mit einem stark besetzten, von Kiel
nach Tönnig fahrenden Postauto zusammen. 21 Fahrgäste
des Postautos wurden verletzt, davon vier erheblich. Äerzt-
liche Hilfe war alsbald zur Stelle. Der Reichsbahnhilfszug
von Husum traf 35 Minuten nach dem Unfall an der Un¬
glücksstelle ein. Die vier erheblich Verletzten wurden mit
dem planmäßigen Zuge nach Kiel ins Krankenhaus beför¬
dert. Die übrigen Verletzten konnten nach ärztlicher Ver¬
sorgung die Reise fortsetzen. Die Schuldfrage ist noch nichtgeklärt.

Handel und Verkehr
Neues deutsch-russisches Lieferungsabkommen
Im Hinblick darauf , daß das Abkommen vom 14. April 1931

der Entwicklung der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
der UdSSR , förderlich gewesen ist und zu einer Ausdehnung und
Vereinfachung des Geschäftsverkehrs zwischen den Industrien beider
Länder geführt,hat , haben die beiden Parteien am 13. Juni 1932
ein neues Rahmen -Lieferungsabkommen abgeschlossen. Die Han¬
delsvertretung der UdSSR in Deutschland und andere zuständige
Organe der UdSSR , erteilen in der Zeit vom 15. Juni 1932 bis
zum 31. Mai 1933 an deutsche Firmen Lieferungsverträge unter
den Bedingungen der vorliegenden Vereinbarung , soweit bezüglich
der technischen Bedingungen , Preise und Lieferfristen die entspre¬
chende Verständigung mit den Lieferfirmen erzielt wird.

Rur noch ReichsmarkzahlunMn an die russische
Handelsvertretung

Nach den zwischen den beteiligten amtlichen Stellen getroffenen
Vereinbarungen sollen sämtliche Zahlungen , die die Handelsver¬
tretung der USSR . in Deutschland und die sonstigen Exportorgani¬
sationen der UdSSR , im Lauf des Jahres 1932 aus bereits und
noch abzuschließenden Exportgeschäften von deutschen Firmen für
Lieferungen nach Deutschland zu fordern haben, in Reichsmark ge¬
leistet werden. Devisen werden für Zahlungen an russische Stellen
infolgedessen nicht mehr zugeteilt. Die deutschen Firmen können
ihre Zahlungen in Reichsmark auf Konten der russischen Handels¬
vertretung bei deutschen Banken leisten. Für derartige Zahlungen
ist eine Genehmigung nicht erforderlich. Durch diese Anordnung
werden Zahlungen , die deutsche Importeure für Transportkosten
im Zusammenhang mit der Einfuhr aus Rußland an nichtrussische
Reeder, Spediteure usw. zu leisten haben, nicht berührt

Berliner Pfundkurs , 20. Juni . 15,25 G., 15,29 B.
Berliner Dollarkurs , 20. Juni . 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 38. Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.62.
privaidiskoni 4,75 v. H. kurz und lang.
Dürkl . Silberpreis , 20. Juni . Grundpreis 41.80 RM . d. Kg.
Die Großhandclsmeßzahl vom 15. Juni ist mit 96,0 gegenüber

der Vorwoche um 0,4 Prozent gesunken. Die Meßzahlen der
Hauptgruppen lauten : Aararstosfe 91,7 (— 1,0 Proz .), Kolonial¬
waren 84,5 (— 0,9 Proz )), industrielle Rohstoffe und Halbware i
87,0 (—0,2 Proz ) und industrielle Fer -mmarcn 1178 (—0,2 Pro ' .

Würlkemberger Vereinigte Möbelfabriken Schildknecht und Rall
u. Gerber AG., Stuttgart . Der HV. am 12. Juni wird vorgeschla¬
gen, das Grundkapital i. e. F . von 1003 WO ^ auf 301 WO
durch Verminderung des aus Stammaktien bestehenden Grund¬
kapitals im Verhältnis von 10:3 und des aus 3W0 -4k Vorzugs¬
aktien bestehenden Teils des Grundkapitals im Verhältnis 3:1
herabzusetzen.

Oie Salamander A.-G., kormveskheim, verzeichnet einen Rein¬
gewinn von 3163 206 RM .. woraus 7 (8) Prozent Dividende
verteilt werden. Der Reserve II werden wieder 500 000 Mk.,
dem Pensionskonto wieder 200 000 Mk. zugewiesen (i. V. außer-
dem 100 000 Mk. an das Wohlfahrtskonto), an Tantiemen an
Aufsichtsrat und Vorstand werden wieder 250 MO Mk. gezahlt,
so daß 445 386 (472180) Mk. zum Vortrag verbleiben. Im
laufenden Geschäftsjahr 1932 hat die Salamander A.-G. bisher
in den eigenen Geschäften mehr umgesetzt als in der gleichen
Zeit 1931. Auch die Aussichten hält die Gesellschaft nicht für
ungünstig, wenn keine politischen Usberraschungen eintretsn.

Zum Konkurs Bühl u. Bischer, Bankgeschäft, Leutkirch. Die
jetzige Geschäsrsemlage der Bank ist folgende: Grundstücke sind
vorhanden in einem Wert von 101 000 Mark. Sie sind jedoch mit
75 WO Mark vorbelastet, so daß mit einem Uebererlös von 26 000
Mark gerechnet werden kann. Von den Depots sind 116 in Ord¬
nung , 28 wurden angegriffen, wodurch der Konkursmasse Schadens-
ersatzansprüchs von 158 000 Mark entstehen. Das vorhandene
Aktivvermögen beträgt 244 552 Mark, von dem zunächst bevor-
rechtigte Ansprüche in Höhe von 175 725 Mark befriedigt werden
müssen. Für die nicht bevorrechtigten Gläubiger bleiben sonach
noch 68 826 aMrk, denen nichtbevorrechtigte Ansprüche in Höhe
von 451 693 Mark gegenüberstehen, so daß für diese Gläubiger
noch eine Befried-gungsmöglichkeitvon 15,23 Prozent besteht.

Kornwestheim. 20. Juni . Lohnabbau in der Schuh-
Industrie.  Der Reichsverband der deutschen Schuhindustrie
und die am Reichstarifvertrag beteiligten Arbeitgeberverbände
haben auf 30. Juni 1932 den Lohntarif gekündigt und gleichzeitig
einen Lohnabbau von 13,7 Prozent gefordert. Eine Funktionär-

ronfsrenz des Zentralverbands der Schuhmacher hat ' in einer
Entschließung schärfsten Einspruch gegen eine weitere Hcrab-
drückuno- der Löhne erhoben.

Stuttgarter Börse, 20. Juni . Die heutige Börse eröffnete bet
sehr stillem Geschäft zu etwas leichteren Kursen. Im Verlauf und
zum Schluß behauptet. Am Rentenmarkt waren die Kurse bet
kleir̂ ren Umsätzen unverändert . Stark gesucht waren heute 4,5-
prozentige W. Kreditverein Liquidations -Obligationen bei einer 54-
prozentigen Steigerung (9614). Der Aktienmarkt war bei kleineren.
Umsätzen etwas leichter.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttaarker Landesprodukkenbörse. Die in Berlin geführte«

Beratungen über die Neuregelung der Getreidewirtschaft haben
sich noch nicht zu endgültigen Beschlüssen verdichtet. Käufer und?
Verkäufer verhalten sich demzufolge zurückhaltend. An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse notierten je IW Kg-: württ . Weizen
26—27 (am 13. 6. 32: unv.), Snmmergerste 19—20 (unv.), Futter »,
gerste 17.75—18 (unv.), Roggen 20.59—21 (unv.), Hafer 16 bis
17.50 (unv.), Wiesenheu (lose, alte Ernte) 3.50—4.50 (unv.), Klee-1
Heu (lose, alte Ernte ) 4.50—5.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh
3.50—4.50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 41—41.50 (41.15 bis.
41.65t, Brotmehl 33—33.50 (33.15—33.65), Kleie 9- 9.50 (9.50 bis
10) Mark.

7ll 3 r k l e
Viehpreise. Nürtingen : Ochsen und Stiere 203, Kühe 185 bist

460, Kalbinnen und Rinder 166—345, Kälber 83—145. — Ra¬
vensburg : Anstellrinder 70—240, trächtige Kühe 200—380, Milch¬
kühe 180—340, Kalbeln hochträchtig 240—390, fühlbar trächtig200- 260 ^ 4.

Schweinepreife. Balingen : Milchschweine 12—18. — Besig¬
heim: Milchschweine 12—15. — Vopfingen: Milchschweine 13.60
bis 17, Läufer 34. — Crailsheim : Läufer 18, Milchschweine 9
bis 18. — Giengen a . Br .: Saugschweine 14—20, Läufer 30—35.
— Güglingen: Milchschweine 7—15, Läufer 21—34. — Hall:
Milchschwcine10—16. — Heilbronn: Milchschweine12—17, Läu¬
fer 25—28. — Ilshofen : Milchschweine8—16. — kirchheim u. T.r
Milchschweine 17—24. — künzelsau : Milchschweine 8—19. —
Marbach : Milchschweine 12—16. — Nürtingen : Milchschweine
10—21, Läuferschwsine 37—44. — Oehringen: Milchschweine 14
bis 19. — Ravensburg : Ferkel 10—17. — Rosenseld: Milch-
schwsine 9—16. — Rottweil : Milchschweine 11—17. — Trossin-
aen: Milchchswsins 11—19. — Ulm: Milchschweine 14—18. —-
Vaihingen a. d. Cnz: Milchschweine 13—19 Mk.

Fruchlpreise. Balingen : Haber 9.20. — Nagold: Weizen
1550, Gerste 11, Haber 8.80—9.50. — Ravensburg : Besen alt
10.50 Weizen alt 13—13.50, Haber alt 9—9.30. — Tübingen:
Me!- ,:i 15.50, Gerste 10—11, Haber 9.30—9.50. — Ulm: Weizen
12,90—13, Gerste 8.80, Haber 7.80—8.50. — Winnenden: Wei¬
zen 13.50—14 Mk.

Vom Obstmarkk. In Kirschen war die Zufuhr steigend, aus den
Umgebung und aus Boden im Autoverkehr. Erdbeeren sind reich¬
lich zugesührt in durchaus sauberer Ware, die bei stabilen Preisen
glatten Abgang findet. Bei den Kulturen ist Regen oder Bewäs¬
serung dringend nötig, sonst müßte mit erheblichem Ernteausfall:
gerechnet werden. Einheimische Aepfel kommen nicht mehr zum
Markt . Die Amerikaner (13 -F per Kiste) werden von den Neu¬
seeländer Aepseln (14—15 -M verdrängt , spielen aher keine wesent¬
liche Rolle. Bananen florieren bei anziehenden Preisen , in Apri¬
kosen kaum nennenswerter Umsatz. Die Ernteaussichten verringern
sich gegenüber dom ersten Berichten speziell in den niederen Lagen^
vom Oberland laufen sehr günstige Nachrichten ein über die Aus-
sickicn für die Avselcrnts. Für nächste Woche sind bedeutende Zu¬
fuhren in Aussicht; günstige Gelegenheit zur Eindeckung des Ein--
rnachbedarss in Erdbeeren, Es kosteten im Großhandel : Kirschen
20—25, Gartenerdbeeren 30—50, Monatserdbeeren 100—120, grün^
Stachelbeeren 18—20 -z je Pfund.

Geschäfts- und Grundslücksverkauf. Das Anwesen von F . Igel
am Bahnhof in Tettnang , Geschäfts- und Wohnhaus mit Garten„
ist an den früheren Buchhalter in genanntem Geschäft, Kaufmann
Otto Endres in Immenstaad (Baden), verkauft worden. Als Kauj-
preis werden 40 000 RM . genannt.

Das Wetter
Vor den nordwestlichen Hochdruck hat sich eine aus Rußland

vorgcdrungsne Teildeprcssion geschoben. Unter diesen Umstän¬
den ist für Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes und,
auch zu einzelnen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 8V Pfennig die Zeile berechnet. —
Bereite Deine Marmeladen und Gelees in 10 Minuten.
Das neue Opekta-Kochbuch 1932 iß in 8. Auflage im eige¬

nen Verlage der Opekta -Eesellschaft Köln -Riehl erschienen.
Der Titel dieses 96seitigen Büchleins , das innerhalb 2 )4 Jah¬
ren eine Gesamtauflage von 2 Millionen Exemplaren erlebt
hat . lautet : „Bereite mit Opekta in 10 Minuten Marmeladen,
Gelees , Obsttorten , Süßspeisen , Vanille - und Fruchteis ! Schon
ein kurzer Blick in das Opekta -Kochbuch zeigt den großen Wert
seines Inhaltes . Während die Hausfrauen früher nur in stun¬
denlanger Kochung eine Marmelade oder ein Gelee bereiten
könten,' kocht man jetzt mit Opekta Marmeladen aus jeder
Frucht in der unglaublich kurzen Kochzeit von nur 10 Minu¬ten.

hochinteressante unö wichtige

ThaWLiWjMorlrsge
blute , Reife un-
vorzeitiges Mtern - es
weiblichen Körpers!

Scheiöcwege von Glück uuü Lei- !

Durch interessanteNaturaufuah-
men und Demonstrationen am
Ldrperwirdge;elgt,rvieder Ver¬
fall der Jugendlichkeit aufzuhal¬
ten oder zu verhindern ist. Zur alle
Damen äußerstwichtig und lehr¬
reich, selbst für jene, deren
Lörper noch gm erhalten ist:
für ältere Damen geradezu eine
Frage der Lebenoverlängerung.

Die von Dr. med. Garms im Dhalysia-System ausgebil¬
dete Re- nerm beantwortet auch einschlägige Fragen.
UnabkdrnmlicheFrauenbittenwir,daspcachtheft„Oie ge¬
sunde».gepflegte Frau" postfrei gegen 12 Pf. oder das Rat¬
geberheft über„Verlust- er Ldrperschdnheit"geg. -.80
zu verlangen. Es wir- verschlossen versandt durch die
Thalqsia Paul Garms Gm .b.H ,Leipzig -Süd L 6
Nachmittags ^ 4u . abends ft, 9uhr . Eintritt frei.
Mittwoch , den 22. Juni 1932, 1551

Gasthof zur „Traube ", Nagold
Freitag , den 2H. Juni 1932, Gasthof

zum „Schwarzwald ", wildberg

zu billigen
Sommerpreisen

empfehlen ^ 4,

kekMimiili

Verkaufe
r ArieiirOrde

vertraute Einspänner,
unter 4 die Wahl , sowie
1 Kalbin samt Kuhkalb.

Z. S . Härtner,
Frendenstadt , Tel. 620.

Empfehle
mein großes Lager in

Spitzdiiten
Obstdüten
Bodenbeuleln
Cigarren - und
Bonbons -Beuteln

zu günstigen Preisen.
Bei größerer Abnahme
Sonder - Angebot.
Außerdem liefere ich
preiswert:

Bäckerfaltenbeutel
Hutbeutel
Kaffeebodenbeutel
Nudelbodenbeutel
Abreiß-Apparate
Rollenpapiere

in jeder gewünschten
Länge. Verlangen
Sie Angebote!k.«.rL>8kk

Ausschutzpapier
weißes, z. Einwickeln,
in Bogen per KZ 30^

bei G . W . Baiser.
Sommerliche
3 —4 Zimmer-Wohnung
auf 1. August l°i»

zu vermieten.
Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

1401 tötet

koMiise
Hpotkeke Xsxolä.

vorrätig hei
v . V . LsLsvr.

KKIögk-lVIappkil
empkiesilt

v . V . Lsisvr.

Schöne sommerliche
3-Zimmer-Wohmg
in Landhaus 1644

sofort billig zu vermieten
Zu erfragen bei

Otto Schneider. Wildberg.
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